An die Kirchenvorstande der Dekanate Hof, Minchberg und Naila

Bericht der Synodalen von der Fruhjahrssyode 2011 in Minchen

Die Bischofswahl Dr. Ulrich Hornfeck

Sicherlich ein HOhepunkt einer Synodal-
periode: die Wahl des Landesbischofs. In
namentlicher Abstimmung wurden in der
Matthauskirche in Minchen am Sendlin-
ger Tor alle Mitglieder der Synode aufge-
rufen, von ihrem Stimmrecht Gebrauch zu
machen. Im Vorfeld wurden zun&chst funf,
dann nach dem Rickzug zweier Kandida-
ten drei Anwarter auf das Amt des Lan-
desbischofs aufgestellt. Der Landesbi-
schof ist nach lutherischem Verstandnis |
oberster Pfarrer unter Pfarrern. Das heif3t,
er ist ein Teil der kirchenleitenden Orga-
ne, neben Synode, Landessynodalaus-
schuss und Landeskirchenrat, dem er
vorsteht. Naturlich vertritt er unsere Kirche
nach auf3en und wirkt nach innen durch
sein Handeln und seine Weitsicht. Uns
standen drei sehr gute Kandidaten zur
Wahl: Frau Breit-Kessler, stellvertretende
Landesbischofin und OKR im Kirchenkreis
Minchen, Herr Bedford-Strohm, Theolo-
gieprofessor mit dem Schwerpunkt Sozi-
alethik an der Uni Bamberg, sowie OKR
Helmut Volkel, Abteilungsleiter im Lan-
deskirchenamt fur Personalfragen. Es war
vor der Stimmabgabe uns als Synodalen
nicht moéglich, die Wahl abzusehen. Zu dicht lagen die drei Kandidaten beieinander. In der
Ausrichtung drei sehr verschiedene Charaktere, aber alle drei fur diesen hochsten Posten
in unserer Kirche gut geeignet. Letztlich brauchten wir sechs Wahlgange, um den geeigne-
ten Landesbischof zu finden und ,wei3er Rauch* aufstieg. Prof. Bedford-Strohm siegte im
letzten Wahlgang deutlich Gber Helmut Voélkel, nachdem zuvor Frau Breit-Kessler ausge-
schieden war. Was macht nun den neuen Bischof aus? Erst einmal ist es fur uns Ober-
franken gut, dass ein Wahloberfranke Bischof wird, der unsere frankische Heimat gut
kennt. Dies wurde dann auch in den Diskussionen mit den Vertretern aus dem Kirchen-
kreis Bayreuth und dem neugewahlten Bischof deutlich.
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Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm und Regionalbischéfin
Dr. Dorothea Greiner im Gesprach mit den Hofer Synodalen
Gerhard Ried und Pfr. Johannes Taig

Zum zweiten ist Bedford-Strohm als Quereinsteiger im Landeskirchenamt sicherlich in der
Lage, frischen Wind einzubringen. Fur uns als Synode ist es positiv, dass ein Kollege Bi-
schof wird und, so hoffen wir, nach allen Kommunikationsproblemen zwischen Kirchenrat
und Synode auf den letzten Synodaltagungen, Besserung in Sicht ist. Prof. Dr. Bedford-
Strohm ist ein charismatischer Redner und klarer Denker mit einer festen theologischen
Basis. Sein politisches Engagement muss er in diesem Amt vielleicht ein wenig zugeln,
was er sicherlich auch tun wird. Wir freuen uns mit ihm und allen evangelischen Christen
in Bayern tber seine Wahl und wiinschen ihm, aber auch den beiden anderen, sehr guten
Kandidaten, die in unserer Kirche weiterhin eine wichtige Rolle spielen, Gottes Segen!
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Aus der Arbeit des Landessynodalausschusses

In der Konsequenz des Beschlusses der Herbstsynode zum Zusammenleben gleichge-
schlechtlicher Paare im Pfarrhaus wurde ein gemischter Ausschuss (GA) ins Leben geru-
fen, bestehend aus Kirchenraten und Synodalen. Dieser GA begleitet die Vermittlung des
Beschlusses und berat Uber die Konsequenzen fur das neue Dienstrecht der Pfarrer und
Pfarrerinnen, auch die damit verbundenen Eingaben und Antrdge, die von Christen als
auch Kirchenvorstédnden eingegangen sind. Der GA wird nach Abschluss des Prozesses
der Synode berichten. Die Arbeit der Aktionsgemeinschaft fir Arbeitnehmerfragen (afa)
unserer evang. Luth. Kirche in Bayern steht bei generellen Problemen im Arbeitsumfeld in
Betrieben, aber auch Sorgen und Noéten von Arbeitnehmern gerne vermittelnd zur Verfu-
gung und kann auch auf gemeindlicher Ebene gerne angerufen werden (Kontakt tber die
Landessynodalen). Den gesamten Bericht finden Sie unter: http://www.bayern-
evangelisch.de/www/download/rechenschaftsbericht von Hans Martin_Schroeder.pdf

Dr. Ulrich Hornfeck

Schwerpunktthema ,, Missionarische

Kirche® Gerhard Ried

Die Einfihrung zu diesem Thema durch = & Christiansreutherstr.7

den Planungsreferenten Dr. Koch war = &8 8 ¥ 95032 Hof

Uberschrieben: Wie die ELKB k o Tel. (09281)93494
missionarische Frihlingsgefiihle bekommt* Mail: gerhard.ried@onlinehome.de

Am Ende dieses Thementages waren
wirklich  Frahlingsgefihle zu  spuren.
Mission hat viele Gesichter, Mission
braucht viele Wege. So kdnnte man dieses Unverzichtbare fur unsere Kirche beschreiben.
Menschen werden in ganz verschiedener Weise in eine Gottesbeziehung gebracht. Sei es
z.B. durch diakonische Hilfe oder durch den fest verankerten Gottesdienst, durch
kirchliche Veranstaltungen oder durch Angebote, die einen evangelikalen Charakter
haben.

Menschen erleben den Zugang zu Gott und seiner damit verbundenen Liebe ganz
unterschiedlich. Der Inhalt der missionarischen Botschaft darf nicht der Beliebigkeit
ausgesetzt sein. Die Inhalte unserer Botschaft sind klar im Wort Gottes festgeschrieben
und haben alle Menschen im Blick. Die eingeladenen Referenten (Ulrich Parzany, Prof.
Kjell Nordstokke (Schweden), Pfrin. Anja Siebert (EKD)) beleuchteten das Synodenthema
aus verschiedenen Perspektiven und auf unterschiedliche Weise.

Theologisch wurde deutlich, dass die Mission der Kirche Anteil hat an der ,missio dei“ (der
Sendung Gottes, der in Christus zur Welt kommt). Die Kirche ist selbst ein Geschopf
dieser ,missio dei“. Deshalb gehért Mission zu ihrem Wesen. Pfr. Taig wies im Plenum
darauf hin, dass das Thema Mission deshalb auch die Frage nach der Gestalt von Kirche
und Gemeinde in der Welt aufwirft. ,Kirche soll Leib Christi und damit Kontrastgesellschaft
sein (vgl. Markus 10/35ff.). Eine Kirche, in der es so zugeht wie im Rathaus oder in den
weltlichen Amtern, in Politik und Wirtschaft, ist fir ihre Mission ungeeignet, bzw.
widerspricht ihr. Kirche und Gemeinde haben sich vielmehr eine Gestalt zu geben, die
ihrem Wesen entspricht. Nur so kann Kirche durch ihr Dasein in der Welt auch etwas von
ihrer Botschaft erzéhlen.”

Schwung kam in das Plenum, als am Nachmittag die Evang. Jugend Kaufering mit ihrer
Jugendband christliche Lieder in moderner Form prasentierte und viele in Bewegung
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versetzte. Diese Form ist eine von vielen, wie Menschen mit dem Thema Glauben, Gott,
Kirche konfrontiert werden. Bei Begegnungen in verschiedenen Einrichtungen konnten
sich die Synodalen uUber unterschiedlichste Projekte in Minchen informieren. ,Wo der
Funke Uberspringt” — hier stellten Synodale aktuelle Projekte vor, die auch im Internet
abrufbar sind (http://www.bayern-evangelisch.de/www/ueber _uns/themenschwerpunki-
missionarische-kirche.php). Man war sich einig, dass dieses Thema die Kernaufgabe
unserer kirchlichen Arbeit ist und mit dieser Synode nicht auf die Seite gelegt werden darf.
Letztlich geht es um die Rettung eines jeden Menschen.

Der zukinftige Landesbischof, Professor Dr. Heinrich Bedford-Strohm, zeigte sich
begeistert von ,der Inspiration”, die von dieser Synode ausgegangen sei: ,Mir ist noch
einmal deutlich geworden, welche grof3e Bedeutung die Musik auch fur Missionarische
Kirche hat“, so Bedford-Strohm. ,Ich habe noch nie so eine fréhliche Synode erlebt, wie
diese”, resumierte Vizeprasident Peter Seil3er. Alle seien von dem Thema angesteckt
worden. ,Wir werden mit Sicherheit das Thema wieder aufgreifen. Es wird nicht das letzte
Mal gewesen sein, dass wir uns so frohlich, aber auch so missionarisch gezeigt haben.”

Vorlagen, Antrage und Eingaben

Das Arbeitsaufkommen bzgl. vorhandener Vorlagen, Antrdge und Eingaben war bei dieser
Synodaltagung uUberschaubar und hat demnach auch zur Entschleunigung beigetragen.
Lediglich 8 Antrage/Eingaben waren zu behandeln. Bei den Vorlagen ging es zum einen
um die Anderung des Bischofsgesetzes, welches durch die Neuwahl des Landesbischofs
erforderlich war. Weiterhin wurden 20 Pfarrstellen errichtet, 15 davon sind fir den
Schuldienst vorgesehen. Der Gesamtstellenrahmen der verabschiedeten Landesstellen-
planung musste nachjustiert werden, ohne Veranderungen in der Umsetzung. Benennen
mochte ich stellvertretend fur die Antrage die Eingabe des Diakonievereins Bad Berneck,
der den Pflegenotstand im Bereich der ambulanten Pflege thematisierte.

Informationen aus dem Landeskirchenrat
Stellenbereinigungen

Der Personalreferent OKR Helmut Vdlkel berichtete von Stellenbereinigungen, die mit der
Landesstellenplanung 2010 im Focus der Synode lagen. Dieses ist mit dem Beschluss der
Landessynode zum Haushalt 2011 vollzogen worden. Konkret heil3t das, dass im Bereich
des Landesweiten Dienstes die Landesstellenplanung 2010 zum 1. Januar 2011 umge-
setzt worden ist.

Zusammenleben von gleichgeschlechtlichen Partnerschaften im Pfarrhaus.

Der Landesbischof hat sehr viele Zuschriften zu diesem strittigen Thema erhalten. Kritik
kam Uberwiegend aus den Kirchenkreisen Ansbach-Wirzburg und Bayreuth.
Informationsveranstaltungen wurden begleitend durch den zustandigen Regionalbischof/
Regionalbischéfin durchgefuhrt. Wie geht es weiter?

OKR Detlev Bierbaum brachte einen Zwischenbericht von dem durch die Landessynode in
Neu-UIm eingesetzten gemischten Ausschusses zu diesem Thema. Entsprechend der
Beschlussfassung der Landessynode vom Herbst letzten Jahres hatte der
Landeskirchenrat (LKR) bereits im Dezember die Einsetzung eines gemischten
Ausschusses zur Beratung des mit Eingabe 68 (Zusammenleben von in einer
gleichgeschlechtlichen Partnerschaft lebenden Pfarrern bzw. Pfarrerinnen im Pfarrhaus)
verbundenen Themenkreises beschlossen. Aufgabe des Ausschusses ist die Begleitung
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der Kirchenkreis-Veranstaltungen zu Fragen der Homosexualitdt sowie die Vorbereitung
der anstehenden Gesetzesanderungen des Pfarrerdienstrechts infolge der Bestimmungen
des neuen EKD-Rechts. In das Gremium wurden von Seiten des Landeskirchenrates bzw.
Landeskirchenamtes Oberkirchenrat Detlev Bierbaum (Vorsitz), Oberkirchenrat Christian
Schmidt, Oberkirchenratin Dr. Karla Sichelschmidt, Oberkirchenrat Dr. Hans Martin Weiss
sowie Kirchenrat Peter Bertram (Geschaftsfihrung) berufen. Seitens der Landessynode
gehoéren ihm nunmehr die Konsynodalen Barbara Kittelberger, Herta KuRwetter, Martin
Pflaumer, Hans Martin Schroeder sowie Petra Strohbach an, die jeweils durch den LSA
bestimmt wurden. Standige Gaste sind ein Vertreter von POP sowie der Planungsreferent.
Nach der Herbstsynode sind zu dem Thema bereits mehrere Eingaben eingegangen.
Diese werden zunachst dem gemischten Ausschuss als Material Ubergeben. Eine
Behandlung im Plenum der Landessynode (Herbstsynode 2011 in Rosenheim) soll nach
Abschluss der Beratungen im gemischten Ausschuss erfolgen. Die Eingabesteller werden
entsprechend informiert.

Gerhard Ried

Bericht des Landesbischofs

Landesbischof Dr. Johannes Friedrich hielt
mit einer gewissen Wehmut seinen letzten
Bericht als Landesbischof vor der Synode
und nutzte die Gelegenheit zum Ruckblick
auf die 12 Jahre seiner Amtszeit. Er beton-
te, dass es aber noch zu frih sei flr eine
abschlie3ende Bilanz.

Pfarrer Johannes Taig

Von-Mann-Str.4, 95028 Hof

Tel. (092 81)842 34

Fax (0 32 22) 240 950 5

E-Mail: JohannesTaig@t-online.de
Internet: www.hospitalkirche-hof.de

Bei seinem Ruckblick empfand ich - auch
im Hinblick auf die Situation vor Ort - wich-
tig, was der Landesbischof zu Thema Diakonie und Kirche sagte: ,So wie Kirche und Ver-
kindigung immer zueinander gehéren, so sind auch Kirche und Dienst untrennbar mitei-
nander verbunden. ... Wir haben festgestellt: Es kann keine Kirche geben, die nicht diako-
nisch ist, und keine Diakonie, die sich nicht deutlich als Teil der Kirche versteht und da-
nach handelt. Diakonie, so ein Bild von Prasident Markert, das ich seither gerne verwende,
ist der ausgestreckte Arm der Kirche in die Gesellschaft hinein. Es wére nachgerade t6-
richt, sich hier der eigenen Mdoglichkeiten zu berauben. Vielmehr kann es doch nur darum
gehen, das vertrauensvolle Verhéltnis zwischen Diakonie und Kirche zu starken, wo immer
es madglich ist. Es geht um das Bewusstsein, dass Kirche immer diakonisch handeln wie
auch die Diakonie sich immer als Kirche verstehen muss. Dies gilt im GrofRen wie im Klei-
nen.“

Wie die Jahre zuvor, hatte sich der Landesbischof auch im vergangenen Jahr ein Schwer-
punktthema gewahlt: Der Gottesdienst. Aus seinen Erfahrungen und Beobachtungen und
vor dem Hintergrund einer vom Gottesdienstinstitut durchgefiihrten Erhebung bei den Kir-
chenmitgliedern, hielt der Landesbischof ein ,Pladoyer fiur den agendarischen Gottes-
dienst®. Damit befindet er sich in Gesellschaft neuer Veroéffentlichungen, wie dem Buch
des Theologen Martin Nicol (Weg im Geheimnis, Pladoyer fur den evangelischen Gottes-
dienst, Gottingen, 2. Auflage 2010), das der Autor dieser Zeilen auch dem nicht theolo-
gisch gebildeten Leser nur warmstens empfehlen kann.

Weitere Themen waren die liturgische Arbeit der VELKD (neue Agende zu ,Passion und
Ostern®), die Arbeit des Gottesdienstinstituts und der Kindergottesdienst mit dem aus-
dricklichen Hinweis auf die neu erschienene Agende fir den Kindergottesdienst:
http://www.kirche-mit-kindern.de/thema/liturgie/)
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Ausfuhrlich wirdigte der Landesbischof die Bedeutung der Kirchenmusik fur den Gottes-
dienst. ,Die Kirchenmusik ist eine der tragenden Saulen des Gottesdienstes, ja mehr noch,
sie ist wesentlicher Teil der Verkiindigung. Sie spricht in besonderer Weise das Geflhl von
Menschen an. Viele besuchen die Gottesdienste gerade wegen der Musik, weil sie in ihr
Trost und Geborgenheit finden, aus ihr Kraft und Hoffnung schopfen. Denn die Musik
bringt zum Ausdruck, was manchmal schwer in Worte gefasst werden kann: Sie trostet im
Leid, verleint der Freude eine Stimme und bringt den Glauben zum Schwingen. Kurzum:
sie verkindigt. Das Amt der Kantoren und Kantorinnen muss als geistliches Amt be-
schrieben und behandelt werden. Auch vor dem Hintergrund einer Eingabe an die Synode,
beschloss diese mit grol3er Mehrheit, dass das fir die Frihjahrssynode 2013 geplante
Schwerpunktthema ,Gottesdienst” erweitert wird zu ,Gottesdienst und Kirchenmusik®.

Schlief3lich hob der Landesbischof die Bedeutung der Arbeit der Mesner und Mesnerinnen
hervor. ,GroRRe Veranderungen haben sich bei den Mesnerinnen und Mesnern in den ver-
gangenen Jahren ergeben. Zunehmend ist diese Aufgabe ein Ehrenamt. Es ist mir ein Be-
durfnis, die Gelegenheit des 35. Bayerischen Kirchnertages im Mai zu nutzen, diesen
Mannern und Frauen fir ihr Engagement herzlich zu danken. Ohne ihre Treue, Zuverlas-
sigkeit, ihren punktlichen und manchmal auch Verschwiegenheit erfordernden Dienst, ihrer
Liebe zur Kirche und zu ihrer Kirche insbesondere, waren wir alle sehr viel armer. ...
Durch die Veranderungen der vergangenen Jahre droht viel von dem Wissen, das sich
Menschen zum Teil Uber Jahrzehnte erworben haben, verloren zu gehen. Oft sind es ja
die kleinen Kniffe, die wahrscheinlich nie schriftlich niedergelegt wurden, aber trotzdem
Goldes wert sind ... Zum Gluck ist im Herbst 2010 das grof3e Handbuch fir Kirchner und
Kirchnerinnen beim Gottesdienstinstitut in Nurnberg erschienen.”
(http://www.gottesdienstinstitut.org/xist4c/web/Handbuch-fuer-Kirchnerinnen-und-

Kirchner id 2001 _did_ 34440 .htm)

Alle weiteren Themen entnehmen Sie bitte dem Bischofsbericht unter http://www.bayern-
evangelisch.de/www/download/Bischofsbericht final(2).pdf.

Zwei Kundgebungen aller kirchenleitenden Organe

Von einer Kundgebung kann nur gesprochen werden, wenn neben der Synode alle ande-
ren kirchenleitenden Organe (Landessynodalausschuss (LSA), Landeskirchenrat und
Landesbischof) zustimmen. Dies war bei den beiden Kundgebungen ,Ausstieg aus der
Kernenergie — Schoépfung bewahren“ und ,Schutz von Sonntagen und Feiertagen®
der Fall. Trotz des grof3en Engagements vieler fir den Sonntagsschutz sind die Erfolge
vor Ort oft sehr bescheiden. Daher bittet die Kundgebung ausdricklich ,das zustandige
Staatsministerium fur Arbeit und Soziales und die kommunalen Spitzenverbande, sich die-
sem Anliegen ausdricklich anzuschliel3en und daftr in der Kommunikation mit den Kom-
munen zu werben.” Es ,sollte eine entsprechende Prazisierung des Gesetzes in Angriff
genommen werden, dass insbesondere die 4 Adventssonntage unter Schutz gestellt wer-
den sollen.” Beide Kundgebungen finden Sie in der Anlage zu diesem Bericht.

Halbzeitbilanz und Themen im Grundfragenausschuss der Landessynode

Die laufende Synodalperiode war mit der Tagung in Minchen sozusagen ,uberm Berg“.
Das war fur den Grundfragenausschuss, dem Dr. Hornfeck und ich angehéren, der Grund,
eine Halbzeitbilanz zu ziehen. Erreicht wurde, das Gesetz Uber die besonderen Gemein-
deformen zu erstellen und zu beschlieRen (vgl. unseren Bericht von der Herbstsynode
2010 in Neu-UIm).
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Die zweite grol3e Aufgabe hoffen wir bis zum Ende der Synodalperiode zu schaffen: Eine
Neuregelung der Beauftragungen in unserer Landeskirche. Diese betrifft alle ,geistlichen”
Berufsgruppen, die Pfarrer und Prediger, die Lektoren und Pradikanten, die Diakone und
Religionspadagogen. Der entstandene Wildwuchs und die bestehenden Unklarheiten zum
Thema ,Ordination und Beauftragung“ schaden letztlich allen - auch der Glaubwurdigkeit
unserer Kirche. Deshalb wird nicht nur im Grundfragenausschuss, sondern auch in einem
gemischten Ausschuss aus Mitgliedern der Synode und des Landeskirchenrats kontinuier-
lich an diesem Thema gearbeitet. Die Ergebnisse missen zunachst in die Kirchenverfas-
sung und dann in die betreffenden Gesetze eingearbeitet werden. Eine grof3e Aufgabe.

Die Struktur des Vorgehens orientiert sich an CA 14. Es gibt zwei Formen der ordnungs-
gemaéalRen Berufung: Die Ordination und die Berufung in einen jeweiligen Dienst. Es fanden
bereits Anhérungen mit den Betroffenen statt, die das bisher Erarbeitete begrif3ten. Be-
auftragungen sollen nicht automatisch erfolgen, sondern nur auf Antrag, bei Nachweis ei-
ner entsprechenden Ausbildung und nach einer Stellungnahme zu Schrift und Bekenntnis.
Ausschlaggebend sind nicht die Winsche der Antragsteller, sondern die vor Ort vorhan-
denen Aufgaben. Die Beauftragung zur Taufe soll nicht die Regel sein, sondern nur ,ge-
gebenenfalls* erteilt werden. Beschlussfahige Ergebnisse der Beratungen werden wohl
erst 2012 zu erwarten sein.

Auch das Thema ,Gleichgeschlechtliche Partnerschaften im Pfarrhaus* wurde im Grund-
fragenausschuss weiterdiskutiert. Die Mitglieder des Ausschusses berichteten von ihren
Erfahrungen mit Rickmeldungen aus den Gemeinden. Das Thema wird hochemotional
diskutiert. Dabei zeigt sich, dass hierbei nicht nur Gber ein ethisches Thema, sondern un-
terschwellig immer auch Uber die Frage der rechten Schriftauslegung diskutiert wird.
Grenzen werden von allen Seiten dort Gberschritten, wo dem Andersdenkenden die Bibel-
treue oder gar der Glauben abgesprochen wird. Der Grundfragenausschuss sieht die Not-
wendigkeit zum Thema Schriftauslegung vertiefend zu arbeiten.

Ich habe angereqgt, in die Diskussion 1. Kor. 8/1ff. einzubeziehen. In der Frage nach dem
Essen von Gotzenopferfleisch vertritt der Apostel Paulus zwar eine eindeutige Meinung,
entscheidet diese Frage aber nicht durch apostolische Autoritat von oben, sondern fordert
die streitenden Parteien zur Liebe und Rucksichthnahme auf. Die Starken haben auf die
Schwachen Rucksicht zu nehmen. In der hier verhandelten Frage bedeutet dies, dass die
Gemeinde vor Ort als Theologin herausgefordert ist, vor dem Hintergrund der eigenen Si-
tuation eine begrindete Entscheidung zu treffen. Dies kann sie innerhalb der ELKB schon
jetzt, z.B. in der Frage des Verbleibs von in Scheidung lebenden Pfarrerinnen in der Ge-
meinde. Es besteht weiterhin viel Gesprachsbedarf. Der Ausschussvorsitzende, Prof. Utz-
schneider, erinnerte am Ende der Diskussion daran, dass es bei diesem Thema um den
Umgang mit Menschen, bzw. Glaubensgeschwistern geht!

Beim Umgang unserer Kirche mit sexuellem Missbrauch beméngelte Pfr. Roth, dass das
im Zusammenhang mit den jungsten Entscheidungen zu Missbrauchsfallen in Pressever-
lautbarungen gebrauchte Motto ,Null Toleranz“ kein christliches Motto ist, sondern der ak-
tuellen gesellschaftlichen Stimmung Rechnung tragt. Im Grundfragenausschuss gab es
ungeteilte Zustimmung. Die anwesenden Oberkirchenrate sahen das Problem ebenfalls
und wollen dies auch noch einmal im Landeskirchenrat ansprechen.

Schliel3lich musste sich auch der Grundfragenausschuss mit dem Bischofsgesetz befas-
sen, das auch die Besoldung des Landesbischofs wéhrend und nach seiner Amtszeit re-
gelt. Es ist nach der jetzigen Rechtslage nicht zu beanstanden. Es stellen sich aber grund-
satzliche Fragen: Die vom Landeskirchenrat vorgetragene Begriindung, man misse die
kirchliche ,Karriereleiter* auch finanziell entsprechend ausstatten um ,gute Leute“ zu be-
kommen, warf im Ausschuss die Frage auf, ob denn der finanzielle Anreiz eine hinrei-
chende Motivation und Begrindung darstelle, in der Kirche Verantwortung zu tberneh-
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men. Wo ist das - auch in der Kirche hochgehaltene - Paradigma von der ,Besitzstands-
wahrung” in der Heiligen Schrift zu finden? Soll ein gewesener Bischof, der in den Ge-
meindedienst zuriickkehre, dann nicht auch wie ein Pfarrer besoldet werden? Ist nach den
Bekenntnisschriften nicht das Predigtamt das hochste Amt in der Kirche und mit hoher
Verantwortung verbunden? In diesen Fragen sieht der Grundfragenausschuss auch zu-
kunftig Klarungsbedarf.

Johannes Taig
Weitere Informationen finden Sie im Internet;:

e bayern-evangelisch: http://www.bayern-
evangelisch.de/www/ueber uns/fruejahrstagung-der-landessynode-2011.php

e Intranet: https://www.elkb.de/hfl0/landessynode muenchen.html (Dort finden Sie alle
Texte der Synode und auch die Ausschiisse und Arbeitskreise und ihre Mitglieder.
Passwort erforderlich.)

Die Synodalen der Dekanate Hof, Minchberg und Naila freuen sich Uber Einladun-
gen in die Kirchenvorstande und Dekanatsgremien und tber Ihre Post mit Rickmel-
dungen und Anliegen.

pa |
Von links: Dr. Ulrich Hornfeck (Naila), Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm (zukiinftiger Landesbischof),
Gerhard Ried (Hof), Regionalbischéfin Dr. Dorothea Greiner (Bayreuth), Pfr. Johannes Taig (Hof).

Anlagen:

1. Kundgebung ,Ausstieg aus der Kernenergie - Schopfung bewahren*
2. Kundgebung ,Schutz von Sonntagen und Feiertagen®


http://www.bayern-evangelisch.de/www/ueber_uns/fruejahrstagung-der-landessynode-2011.php
http://www.bayern-evangelisch.de/www/ueber_uns/fruejahrstagung-der-landessynode-2011.php
https://www.elkb.de/hf10/landessynode_muenchen.html

Kundgebung aller kirchenleitenden Organe
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern

Ausstieg aus der Kernenergie — Schopfung bewahren

Seit dem schweren Erdbeben in Japan haben Christinnen und Christen in vielen
Flrbittgottesdiensten und Andachten ihre Sorge und Anteilnahme fiir die Menschen
in Japan vor Gott gebracht.

Am 26. April jahrt sich zum 25. Mal der Tag der atomaren Katastrophe in Tscherno-
byl. Unser Mitgefiihl begleitet die Opfer dieser Katastrophen, die uns die Grenzen
unserer Macht vor Augen fihrt.

Die Synode der ELKB hatte zuletzt auf der Herbstsynode 2010 ihre ablehnende Hal-
tung zur Kernenergie in einem Eilantrag deutlich gemacht. Auch hat sie auf ihrer
Klimasynode im April 2009 wegweisende Konzepte zum Umsteuern auf erneuerba-
re Energien vorgelegt.

Wir sind dankbar fir den Beschluss der gemeinsamen Konferenz 2011 der haupt-
amtlichen Jugendreferenten/-innen und der Dekanatsjugenpfarrer/-innen der Evan-
gelischen Jugend in Bayern.

Wir appellieren erneut an die Verantwortlichen in Politik und Wirtschaft, den Ausstieg
aus der Atomenergie sofort einzuleiten, diesen so bald wie mdglich endgultig umzu-
setzen und sich intensiv um die Lésung einer Endlagerung zu bemuhen.

Kernenergie, auch mit der ungeklarten Frage der Endlagerung, ist aus Sicht der
ELKB mit dem biblischen Auftrag, die Erde zu bebauen und zu bewahren, nicht zu
vereinbaren.

Flr uns ist dabei die Verantwortung fur die nachfolgenden Generationen ein
zentrales Anliegen.

Gleichzeitig sind wir uns bewusst, und wissen uns verpflichtet, verantwortungsvoll
und ressourcenschonend mit Gottes Schépfung umzugehen. Hierzu gehdrt neben
dem Energiesparen auch der Bezug von zertifiziertem Okostrom.*

Zum schnellen Ausbau der erneuerbaren Energien und der systematischen Steige-
rung der Energieeffizienz gibt es keine Alternative. Wir setzen uns fir die ethisch
verantwortbare Energiewende ein.

*) Es besteht ein Rahmenvertrag der ELKB mit der Naturstrom AG



Kundgebung aller kirchenleitenden Organe der Evangelisch-Lutherischen
Kirche in Bayern

Schutz von Sonntagen und Feiertagen

Wiederholt hat die Landessynode in den letzten Jahren darauf aufmerksam gemacht:
Der Schutz von Sonntagen und Feiertagen ist ein unverzichtbares Kulturgut.

Das Gebot Gottes, den Feiertag zu heiligen, schitzt das Leben vor pausenloser
Funktionalisierung und Okonomisierung. Es ruft zum Gottesdienst. Es dient dem Le-
ben, das regelméaBige gemeinsame Ruhezeiten flr Erholung, Besinnung und Re-
kreation braucht. Es dient der Gesundheit der Menschen. Es dient der Pflege von
Ehe, Familie, Partnerschaft und Freundeskreis. Es dient individuellem und gesell-
schaftlichem Wertebewusstsein, das sich auch in ehrenamtlichem Engagement ver-
wirklicht. Die grundgesetzlich gesicherte Schutzgarantie fir Sonn- und Feiertage
dient dem Gemeinwesen und seiner Humanitat. Dies hat das Bundesverfassungsge-
richt in seiner wegweisenden Entscheidung vom 1. Dezember 2009 hervorgehoben.

Mit groBer Sorge nimmt die Landessynode wahr, dass in den vergangenen zwei
Jahrzehnten die Zahl der Menschen, die an Sonntagen arbeiten missen, auch in
Bayern deutlich zugenommen hat.

e Dies gilt nicht nur fur Firmen, die mit Hinweis auf ékonomische Zwange die
entsprechenden Genehmigungen beantragt und erhalten haben. Auch die
Zahl der sogenannten Marktsonntage ist seitdem erheblich gewachsen.

e In vielen Kommunen wird die gesetzlich gegebene Méglichkeit in Anspruch
genommen, an bis zu vier Sonn- und Feiertagen im Jahr ,aus Anlass von
Méarkten, Messen oder ahnlichen Veranstaltungen® die Ladendffnung zu erlau-
ben. Der Sinn des Gesetzes, fir den Fall besonderer Anlasse solche Aus-
nahmen zu gestatten, wird vielerorts offenkundig ignoriert: Kinstlich werden
LAnlasse” konstruiert, um den Sonntagsschutz zu umgehen und Geschéaft zu
machen.

e Im Blick auf den Schutz der Adventssonntage ist ein &hnlicher Trend zu beo-
bachten. Das geltende Ladenschlussgesetz sieht vor, dass ,Sonn- und Feier-
tage im Dezember” nicht fir Marktsonntage freigegeben werden durfen. Er-
kennbar war es Absicht des Gesetzgebers, alle Adventsonntage zu schitzen.
Dennoch wird manchenorts am 1. Adventssonntag — sofern er im November
datiert — ein Marktsonntag anberaumt und damit die Kommerzialisierung der
Adventszeit verstarkt.

e Mit Berufung auf den Wortlaut des geltenden Rechts genehmigen einige
Kommunen auch Marktsonntage an Sonn- und Feiertagen, deren ernster Cha-
rakter dadurch in gravierender Weise verletzt wird. Dies gilt namentlich fir den
Ewigkeits- und Totensonntag, an dem viele Menschen ihrer Verstorbenen ge-
denken, die Graber aufsuchen und in Gottesdiensten ihrer Trauer Raum ge-
ben. Dennoch wird mancherorts nicht davor zurlickgeschreckt, auch diesen
Tag als Marktsonntag zu vereinnahmen.



Die Landessynode bittet alle Kirchengemeinden, Tendenzen zur weiteren Aufwei-
chung des Sonn- und Feiertagsschutzes zu wehren und durch Verzicht auf sonntag-
lichen Ein- und Verkauf mit gutem Beispiel voranzugehen.

Sie bittet zudem die politisch Verantwortlichen, solchen Entwicklungen entgegen zu
treten. Notwendig ist auf allen Ebenen eine Sensibilisierung fiir die Bedeutung des
Schutzes von Sonn- und Feiertagen — und dafir, dass diesem Schutz Vorrang vor
6konomischen Interessen eingeraumt werden muss.

Insbesondere bittet die Landessynode die Kommunen im Freistaat, dafiir Sor-
ge zu tragen, dass die Genehmigung von Marktsonntagen an allen Advents-
sonntagen sowie am Ewigkeits- und Totensonntag unterbleibt.

Die Synode bittet das zusténdige Staatsministerium flr Arbeit und Soziales
und die kommunalen Spitzenverbéande, sich diesem Anliegen ausdrtcklich an-
zuschlieBen und dafir in der Kommunikation mit den Kommunen zu werben.
Wenn dies in absehbarer Zeit nicht erfolgreich gelingt, sollte eine entspre-
chende Préazisierung des Gesetzes in Angriff genommen werden, dass insbe-
sondere die 4 Adventssonntage unter Schutz gestellt werden sollen.

Die Synode bittet die Abgeordneten des Bayerischen Landtags, sich in ihren
Stimmkreisen sowie im Parlament fiir den Sonntagsschutz nachhaltig einzu-
setzen.

Die Landessynode dankt allen, die sich seit langem daflr stark machen, nicht zuletzt
der ,Allianz fir den freien Sonntag” fir deren wichtige Unterstitzung des Sonn- und
Feiertagsschutzes.



	Die Bischofswahl
	Aus der Arbeit des Landessynodalausschusses
	Schwerpunktthema „Missionarische Kirche“
	Vorlagen, Anträge und Eingaben
	Informationen aus dem Landeskirchenrat
	Bericht des Landesbischofs
	Zwei Kundgebungen aller kirchenleitenden Organe
	Halbzeitbilanz und Themen im Grundfragenausschuss der Landessynode
	Anlagen

	Ausstieg aus der Kernenergie

	Schutz von Sonntagen und Feiertagen




<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowPSXObjects true

  /AllowTransparency false

  /AlwaysEmbed [

    true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /AntiAliasGrayImages false

  /AntiAliasMonoImages false

  /AutoFilterColorImages true

  /AutoFilterGrayImages true

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /All

  /Binding /Left

  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA27 \050ISO 12647-2:2004\051)

  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Warning

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /ColorACSImageDict <<

    /HSamples [

      1

      1

      1

      1

    ]

    /QFactor 0.40000

    /VSamples [

      1

      1

      1

      1

    ]

  >>

  /ColorConversionStrategy /sRGB

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageDict <<

    /HSamples [

      2

      1

      1

      2

    ]

    /QFactor 0.76000

    /VSamples [

      2

      1

      1

      2

    ]

  >>

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageMinResolution 150

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /ColorImageResolution 150

  /ColorSettingsFile ()

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /CreateJDFFile false

  /CreateJobTicket false

  /CropColorImages false

  /CropGrayImages false

  /CropMonoImages false

  /DSCReportingLevel 0

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /Description <<



  >>

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.10000

  /DoThumbnails false

  /DownsampleColorImages true

  /DownsampleGrayImages true

  /DownsampleMonoImages true

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedJobOptions true

  /EmbedOpenType false

  /EmitDSCWarnings false

  /EncodeColorImages true

  /EncodeGrayImages true

  /EncodeMonoImages true

  /EndPage -1

  /GrayACSImageDict <<

    /HSamples [

      2

      1

      1

      2

    ]

    /QFactor 0.76000

    /VSamples [

      2

      1

      1

      2

    ]

  >>

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageDict <<

    /HSamples [

      2

      1

      1

      2

    ]

    /QFactor 0.76000

    /VSamples [

      2

      1

      1

      2

    ]

  >>

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageMinResolution 150

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /GrayImageResolution 150

  /ImageMemory 1048576

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /Quality 15

    /TileHeight 256

    /TileWidth 256

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /Quality 15

    /TileHeight 256

    /TileWidth 256

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /Quality 15

    /TileHeight 256

    /TileWidth 256

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /Quality 15

    /TileHeight 256

    /TileWidth 256

  >>

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /MonoImageResolution 1200

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /NeverEmbed [

    true

    /Arial-Black

    /Arial-BlackItalic

    /Arial-BoldItalicMT

    /Arial-BoldMT

    /Arial-ItalicMT

    /ArialMT

    /ArialNarrow

    /ArialNarrow-Bold

    /ArialNarrow-BoldItalic

    /ArialNarrow-Italic

    /ArialUnicodeMS

    /CenturyGothic

    /CenturyGothic-Bold

    /CenturyGothic-BoldItalic

    /CenturyGothic-Italic

    /CourierNewPS-BoldItalicMT

    /CourierNewPS-BoldMT

    /CourierNewPS-ItalicMT

    /CourierNewPSMT

    /Georgia

    /Georgia-Bold

    /Georgia-BoldItalic

    /Georgia-Italic

    /Impact

    /LucidaConsole

    /Tahoma

    /Tahoma-Bold

    /TimesNewRomanMT-ExtraBold

    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT

    /TimesNewRomanPS-BoldMT

    /TimesNewRomanPS-ItalicMT

    /TimesNewRomanPSMT

    /Trebuchet-BoldItalic

    /TrebuchetMS

    /TrebuchetMS-Bold

    /TrebuchetMS-Italic

    /Verdana

    /Verdana-Bold

    /Verdana-BoldItalic

    /Verdana-Italic

  ]

  /OPM 1

  /Optimize true

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AllowImageBreaks true

      /AllowTableBreaks true

      /ExpandPage false

      /HonorBaseURL true

      /HonorRolloverEffect false

      /IgnoreHTMLPageBreaks false

      /IncludeHeaderFooter false

      /MarginOffset [

        0

        0

        0

        0

      ]

      /MetadataAuthor ()

      /MetadataKeywords ()

      /MetadataSubject ()

      /MetadataTitle ()

      /MetricPageSize [

        0

        0

      ]

      /MetricUnit /inch

      /MobileCompatible 0

      /Namespace [

        (Adobe)

        (GoLive)

        (8.0)

      ]

      /OpenZoomToHTMLFontSize false

      /PageOrientation /Portrait

      /RemoveBackground false

      /ShrinkContent true

      /TreatColorsAs /MainMonitorColors

      /UseEmbeddedProfiles false

      /UseHTMLTitleAsMetadata true

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /BleedOffset [

        0

        0

        0

        0

      ]

      /ConvertColors /ConvertToRGB

      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)

      /DestinationProfileSelector /UseName

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements true

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MarksOffset 6

      /MarksWeight 0.25000

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PageMarksFile /RomanDefault

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile

      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0

    0

    0

    0

  ]

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXTrapped /False

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0

    0

    0

    0

  ]

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /ParseICCProfilesInComments true

  /PassThroughJPEGImages true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo false

  /PreserveFlatness false

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments false

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Remove

  /UsePrologue false

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [600 600]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



